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alle Fälle nicht mehr in kurzen Badehosen.
Das war ja Angst um die Lehrerwürde,

Verkennung aller Natürlichkeit und
Misstrauen in die Schüler in reinster Züchtung.

So fände ich und wohl jeder Lehrer für
jedes Kapitel der Schulnot Beispiele. Immer
aber hat das Bewusstsein, die Quellen der
Unlustgefühle zu wissen, dazu beigetragen,
die sich stauenden Affekte zu überwinden
oder wenigstens zu unterdrücken oder
erreichte das, dass ich mich nach der Schule
selbst ausgelacht habe.

Zweierlei ist meiner Ansicht nach also
notwendig:

1. Kein sklavisches Bücken vor dem bis
heute noch bestehenden Schulsystem;

2. Einsicht in die menschliche Gebundenheit

und am meisten in seine eigene.
Darum habe ich mir das Buch von Schohaus

angeschafft. St.

Nehmen wir an, Herr A. P. sei ehrlich
bestrebt, gewisse Mißstände, die der Schule
anhaften, mit offenem Visier bekämpfen zu
helfen. Vom Verfasser des Buches «Schatten
über der Schule» dürfen wir das ohne wei-

WEIERI T M P ¦ M
DIE GROSSE ZAHL OER BESTÄNDIGE
a AU CH E R VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GÜTEKillt SÖHNE A.-C. MENZIKEN

teres glauben. Hut ab vor diesen Menschen!
Den Andern, die in dieser Sache machen
und zu der Sorte der weitverbreiteten Erz-
schulmeister gehören, die, schulmeisterlicher
und komplexgeladener als der verschrobenste

Stecklischullehrer, in Praxis keine Lehrer

sind, es aus diversen Gründen nicht werden

konnten und nun aus allen möglichen
Verstecken heraus ihre Gifteleien gegen die
Schule loslassen, möchten mir gesagt sein
lassen, dass es uns ein Vergnügen sein soll,
ihr Lärvchen herunterzuholen.

Dass weder alle Lehrer, noch alle Schüler
zu ihrer Rolle die idealste Befähigung haben,
dürfte uns klar sein. Dies wird auch nie
ganz der Fall werden, wenn schon man heute
für die Auswahl zum Lehrerberuf mehr darauf

WIE DER SCHWEIZER-SPIEGEL ENTSTEHT
(Nr. 1)

Einer unserér Reporter interviewt einen Restaurateur
Der Schweizer-Spiegel wäre nichl die Zeitschrift, die er ist,
wenn sich seine Redaktoren und Mitarbeiter begnügen würden,unter den einlaufenden Manuskripten eine Auswahl zu treffen.Die Initiative für 3/4 aller Beiträge geht von der Redaktion aus.

Der Schweizer-Spiegel ist an jedem Kiosk erhältlich.Abonnementspreis für 3 Monate Fr. 3.80.
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achtet, dass der Betreffende psychologisches
Verständnis hat, als dass er ein ehemaliger
Musterschüler war. Es sollte eben nicht
jeder, der gute Zeugnisse herausochst, von
irgendwem zum Lehrerberuf stimuliert werden.

Ich habe viele Kollegen beobachtet und
gefunden, dass diejenigen, die selbst nicht
immer Tugendbrüder waren in der Schule,
mit den Schülern mehr leisten und beliebter
sind bei ihnen als jene, die sie oft anlang-
weilen und dann erschrecken, wenn mal ein
junges Menschlein einen Schabernack macht.

Freude muss einziehen in der Schule.
Freude, Freude. Dass man mit Freude
arbeiten, hie und da auch ein Spässchen, ein
lustiges Liedchen, eine Redensart, ja sogar
einen Witz herbeiziehen, die Jungen heute
interessieren kann für alles, was das
Menschenleben bewegt, auf die Gefahr hin, dass
einmal so ein Lehrsätzlein, oder die fünfte
Strophe vom Gedicht unters Eis geht,
beweisen viele Schulen und Lehrer.

In dieser Beziehung scheint an vielen
Orten die Volksschule den Mittelschulen
überlegen zu sein. In den Mittelschulen mit dem
Fachlehrersystem, wo einige Fachlehrer pri-
vatdozentenhafte Allüren annehmen und
glauben, sie und ihr Fach seien der Clou
vom Leben, wo auf Examen gebüffelt und
getrieben werden muss (dafür können die
Mittellehrer nichts!), wäre allerdings
verschiedenes im Lehrbetrieb zu ändern. Einige
der Herren nehmen sich dort zu ernst. Auch
mag es gewisse Spezialfach-Grössen geben,
die durch ihre Möglichkeit mit schlechten
Zensuren Examen und Promotionen zu
hintertreiben, schon viele Klausuren- und
Examenangstkomplexe verschuldet haben .Sie
sind es, die in vielen «Ehemaligen» Hass
und Verbitterung zurücklassen.

Ich habe nun bald 15 Jahre an der Schule,
zuerst auf dem Lande und jetzt in einer
grossen Stadt unterrichtet. Dabei war mein
Ziel, meinen Schülern und mir am Unterricht

Freude zu machen. Die Arbeit wurde
selbstverständlich auch geleistet, aber Hauptsache

war und ist die Freude. Es geht nachher

alles viel leichter. Das ist bald gesagt,
aber nicht immer leicht getan. Probieren
sie s bei vierzig grundverschiedenen jungen
Leutchen, die oft von zu Hause mehr ver-
als erzogen sind, die zum Teil noch nie in
geordneten Verhältnissen wohnten, deren
Eltern unter Umständen Alkoholiker, Querulanten

usw sind
Glauben Sie nicht, dass da oft viele

Komplexe vererbt und von zu Hause hineingepflanzt

wurden? Für solche Naturen spielt
die Schule dann das Treibbeet, in das man
die vererbten und sonst erworbenen
Komplexe hineinpflanzt.

Finden Sie nicht auch, dass die meisten,
die an den Lehrern arg anstossen, Vater-
komplexler sind? Im Lehrer den Vater
bekämpfen. Die, wenn ihnen niemand diesen
Komplex löst, später jede Autorität, den
Staat und alles bekämpfen, in alles
hineinrennen, wie weiland Don Quichote in die
Windmühle, und im Unbewussten doch ihren
Vater bekämpfen, Paolo.
(Von der Redaktion gekürzt.)

alls Lalle nient mekr in kurzen Lsäekosen.
Dss wsr ja ^ngst um äie Lekrerwüräe,

Verkennung aller lVstürlickkeit unä iviiss-
trauen in äie 8cküler in reinster ?ücktung.

80 ksnäe ick unä wokl jeäer Lekrer iür
jeäes Kapitel äer Lckulnot Leispiele. Immer
sber kat äas Bewusstsein, äie Quellen äer
Dnlustgekükle zu wissen, äszu beigetrsgsn,
äie sick stauenäen ^.kkekte Zu überwinäen
oäer wenigstens Zu unterärücken oäer er-
reickte äas, äass ick mick nack äer 8ckuls
selbst ausgelackt kabe.

Zweierlei ist meiner ^nsickt nack also
notwenäig-

1, Kein sklsviscbes Lücken vor äem bis
keute nock bestebenäsn 8cbulsvstems

2. Linsicbt in äie menscblicbe Oebunäen-
beit unä am meisten in seine eigene.

Darum babe ick mir äas Lucb von 8cko-
kaus sngescbskkt. 8t.

iVekmen wir an, llerr ^. L. sei skrlick
bestrebt, gewisse i>lilZstsnäe, äie äer 8cbuie
anbakten, mit oikensm Visier beksmpken zu
belken. Vom Veriasssr äes Luckes «Lcbstten
über äer 8cbule» äürken wir äas okne wei-

^ « « v »
oit lZrì08se ^«l. Dllì gesiXxoiet
«i^ucrikk vo>» Wtkklì 57l.^pc^
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teres glauben, blut ab vor äiesen lvìenscken!
Den ^näern, äie in äieser 8acke macken
unä zu äer 8orte äer weitverbreiteten Lrz-
sckulmeister gekoren, äie, sckulmsisterlicker
unä komplexgelsäener als äer vsrsckroben-
ste 8tecklisckuIIekrer, in Praxis keine Leb-
rer sinä, es aus äiversen Orünäen nickt wer-
äen konnten unä nun aus allen möglicken
Verstecken keraus ikre Oikteleisn gegen äie
8ckule loslassen, möckten mir gesagt sein
lassen, äass es uns ein Vergnügen sein soll,
ikr Lärvcken kerunterzukoien.

Dass weäer alle Lekrer, nock alle 8cküler
zu ikrer Polle äie iäeaiste Leläkigung Kaken,
äürkte uns klar sein. Dies wirä auck nie
ganz äsr Lall weräen, wenn sckon man keute
kür äie ^uswskl zum Lekrerberuk mebr äarauk

^IL OLK SLNVLIILK-SPILOLl. Ll>lISILlII
à D

Liner unserer Reporter interviewt einen lZestsursteur
Der 3cbwei?er-Zr>iegel wsre nickt clie ?eilscbrikt, clie er ist,
wenn sicb seine lîcclsktoren uncl Ivlitsrbeiier begnügen würden,unter clen einlsukenclen Ivtsnuskripien eine ^uswsbl ?u treffen.Die Initistive kür sller keitràge gebt von 6er lîecisktion sus.
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scktet, ässs äer öetrekienäe psvckologisckes
Verstsnänis kst, als ässs er ein ekemaiiger
lVlusterscküler war. Ls sollte eben nickt je-
äer, äer gute Zeugnisse kerausockst, von
irgenäwem zum Lekrerberuk stimuliert wer-
äsn. Icb kabe viele Kollegen beobscktet unä
gekunäen, ässs äiejenigen, äie selbst nickt
immer Lugenäbrüäer wsren in äer 8ckuie,
mit äen 8ckülern mekr leisten unä beliebter
sinä bei iknen sls jene, äie sie okt snlang-
weilen unä äann ersckrecken, wenn mal ein
junges ^lenscklein einen 8ckabernack mscbt.

L r e u ä e muss einziebsn in äer 8cbule.
Lreuäe, Lreuäe. Dsss msn mit Lreuäe ar-
beiten, kie unä äa auck ein 8pssscken, ein
lustiges Lieäcken, eine Leäenssrt, ja sogar
einen >Vitz kerbeizieken, äie Zungen keute
interessieren kann kür alles, was äss lVien-
sckenleben bewegt, auk äie Oekskr bin, äass
einmsl so ein Lekrsstzlein, oäer äie künkte
8tropke vom Oeäickt unters Lis gskt, be-
weisen viele 8ckulen unä Lekrer.

In äieser öeziekung sckeint sn vielen
Orten äie Volkssckule äen Nittelsckulen
überlegen zu sein. In äen ^littelsckulen mit äem
Lscklekrersvstem, wo einige Lscklekrer pri-
vstäozentenkskts Allüren snnekmen unä
glsuben, sie unä ikr Lsck seien äer Llou
vom Leben, wo suk Lxsmen gebüikelt unä
getrieben weräen muss sclskür können äie
Mttellekrer nicktsij, wsre siisräings ver-
sckieäenez im Lekrbetrieb zu snäern. Linige
äer Herren nekmen sick äort zu ernst. ^Vuck
msg es gewisse 8pezisiisck-Orössen geben,
äie äurck ikre l^iöglickkeit mit sckleckten
Zensuren Lxsmen unä Promotionen zu kin-
tertreiben, sckon viele KIsusurea- unä Lxs-
msnsngstkomplexe versckuiäet Kaken .8ie
sinä es, äie in vielen »Lkemsligen» Ilass
unä Verbitterung zurücklsssen.

Icb babe nun baiä IS glabre an äer 8ckule,
zuerst aui äem Lanäe unä jetzt in einer
grossen 8taät unterricktet. Dabei war mein
Äel, meinen 8ckülern unä mir sm llnter-
rickt Lreuäe zu mscken. Die Arbeit wuräe
selbstverstänälick suck geleistet, sber llsupt-
sscbe wsr unä ist äie Lreuäe. Ls gebt nsck-
ker slles viel leickter. Das ist baiä gesagt,
sber nicbt immer leicbt getsn. probieren
sie s bei vierzig grunäversckieäsnen jungen
Leutcken, äie okt von zu llause mekr ver-
als erzogen sinä, äie zum Lei! nock nie in
georäneten Verksitnissen woknten, äeren
Litern unter Ornstänäen ^Ikokoliker, (Querulanten

usw sinä
Olsuben 8ie nickt, ässs äs okt viele

Komplexe vererbt unä von zu llsuse bineinge-
pklsnzt wuräen? Lür solcbe lVsturen spielt
äie 8cbule äsnn äss Lreibbeet, in äas msn
äie vererbten unä sonst erworbenen Kom-
piexe kineinpkisnzt.

Linäen 8ie nickt suck, ässs äie meisten,
äie sn äen Lekrern srg snstossen, Vster-
komplexler sinä? Im Lekrer äen Vster be-
ksmpksn. Die, wenn ibnen niemsnä äiesen
Komplex löst, später jeäe Autorität, äen
8tsst unä slles beksmpken, in slles kinein-
rennen, wie weilanä Don Ouickote in äie
V/inämükle, unä im Onbewussten äocb ibreo
Vater beksmpken, Paolo.
(Von lier tiectâtitiori xelcUriit.)
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